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Siadlralssttzung vom S. Mai IM.
(Shlutz .,

Vom Rheinhafen. Für den Schwimmkran soll eine
weitere Anmährvorrichtung am Süd decken des Rhein¬
hafens angelegt werden. An «ine am Rheinhafen
ansässige Firma wird ein weiteres 450 Quadratmeter
großes Geländestück für industrielle Zwecke veräußert .

Vom Friedhof. Genehmigt werden die Entwürfe
von Dienstweifungen für den neu ungestelltenFriedhof¬
verwalter und für die Bestattungsordner . Obergärtner
Grell wird zum Stellvertreter des Friedhofverwalters
ernannt.

Von der Volksschule. Zur Weiterbildung in der
französischen und englischen Sprache werden 12 Leh¬
rern und Lehrerinnen der städtischen Volksschule
Reisestipendien von je 150 -4l aus Mitteln der Bolks -
schulenkasse bewilligt. — Dem Antrag der Schuttom-
mission entsprechend wird die im diesjährigen Voran¬
schlag vorgesehene zweite Lehrerftelle an der Hilfs¬
schule für nicht ganz vollsinnige Kinder dem Haupt¬
lehrer Friedrich Baschang hier übertragen . — Haupt¬
lehrer Otto Kühn wird auf sein Ansuchen der Stelle
des Hortleiters im Knaberchort der Bahnhosschule ent¬
hoben und dafür Hauptlehrer Wilhelm Konrad zum
Leiter des Hortes ernannt . Weiter werden auf An¬
trag der Scbulkommission ernannt : die Handarbeit^
lehrerin Elisabeth Müller zur ersten Leiterin und
Handarbeitslehrerin Frieda Lang zur zweiten Letterin
des in der Mühlburger Schule in Betrieb zu nehmen¬
den weiteren ( 6 .) Mädchenhortes, Handarbeits¬
lehrerin Marie Hafner zur zweiten Hortleiterin an der
Gutenbergschule , Unterlehrerin August« Mayer zur
zweiten Hortleiterin am Mädchenhort der Nebenius-
fchule , Handarbeitslehrerin Emilie Reiter zur ersten
Leiterin des Mädchenhortes der Karl-WichÄmschule
und Unterlehrerin Emilie Wehrle zur zweiten Leiterin
dieses Hortes.

Beschickung von Kongressen . Der Vorstand der Ge¬
werbeschule wird ermächtigt, der in der Zeit vom
29. Mai bis 1 . Juni ds Js . in Braunschweig statt¬
findenden 23 . Wanderversammlung des deutschen
Gewerbeschulverbandes als Vertreter der Stadt anzu-
wohnen. — Der Vorstand der städtischen Handels¬
schule wird zu den Beratungen des Zentralausschufses
des deutschen Verbandes für das kaufmännische Unter¬
richtswesen in Eisenach am 13 . und 14 . Mai ds. Js .
entsandt .

Aus Anlaß des zweiten deutschen Zuverläfsigkeils-
sluges am Oberrhein wird Samstag den 18. und Sonn¬
tag den 19. Mai ds . Js . jeweils abends von 8 bis 11
Uhr Konzert im Stadtgarten veranstaltet werden. Mit
dem letzteren wird ein Feuerwerk verbunden.

Der große Rathaussaal wird dem Badischen Landes¬
wohnungsoerein auf Dienstag , den 21 , Mai ds . Js .,
abends A9 Uhr, zur Abhaltung eines Vortrages des
Generalsekretärs des englischen Housing-Reform-
Council, Mister Wdridge, über das Thema „Die Woh¬
nungsfrage in Europa und ihre Lösung" zur Ver¬
fügung gestellt. Für die Einladung des Stadtrats zu
dem Bortrage wird gedankt .

Freier Eintritt in den Stadtgarten wird bewilligt
für Sonntag den 12 . Mai ds . Js . den Teilnehmern
der Hauptversammlung des Vereins für badisch«
Taubstumme, für die Zeit vom 2 . bis 5 . Juni den Teil¬
nehmern der 4 . DelegiertenoersamMlung des deutschen
Verbandes für Verbesserung der Frauen -kleidung , für
Sonntag den 9 . und Montag 'den 10 . Juni den Teil¬
nehmern am 50jährigen Stiftungsfeste des Karlsruher
Arbeiterbildungsoereins , für Sonntag den Ist . Juni den
Teilnehmern am 20. Stiftungsfeste des Vereins der
Württemberger hier, für Montag den 15. und Dienstag
den Ist . Juli den Teilnehmern am 21 . deutschen Tanz-
lehrertage. Für diese Tagung stellt der Stadtvat zu¬
dem den kleinen Festhallesaal zur Verfügung.

Mrtfchaftsgpfuche. Die Gesuche des Wirts Wilhelm
Toberer um Erlaubnis zum Betrieb der Schankwirt¬
schaft mit Branntwemschank „Zur Stadt Sedan " ,
Gattesauerstraße 19, des Kaufmanns Wilhelm Watzel,
zurzeit in Mspenveen (Holland) , um Erlaubnis zum
Betrieb der Realgastwirtschaft „Zu den drei Wien " ,
Markgrafenstraße 10, des Wirts Florian Lang um Er¬
laubnis zur Verlegung seiner Schankwirtschaftskonzes¬
sion mit Branntweinschank vom Hause Zirkel 16 „Zum
Cafö Seyfried " nach jenem Zirkel 9 „Zum Kron¬
prinzen" und des Wirts Albert Bauer um Erlaubnis
zur Verlegung seiner Schankwirtschastskonzession vom
Hause Kreuzstraße 7 „Zur Stadt Pforzheim" nach
jenem Marienstrahe 1 „Zum Badischen Hof" werden
dem Großherzoglichen Bezirksamt unbeanstandet oor-
gelegt.

Vergebung von Arbeiten und Lieferungen. Vergeben
werden: die Ausführung der Massivdecken und Ersen¬
betonarbeiten zum Neubau der Gewerbeschule an die
Firma Leopold Schmidt hier (viertniederste Anbie¬
terin) , die Herstellung der Balustraden und Treppen-
wangen-Abdeckungen im Innern des Neubaues (in
gelbem Barnberger Sandstein ) an die Firma Deutsche
Steinwerkc C . Vetter A.-G . in Eltman a . M . , die auch
die Steine der übrigen Sternarchitektur im Innern des
Gebäudes in gleichem Material liefert; die Lieferung
von 60 Stück Flaggenmasthallern für die Karlstrahe
an das Baugeschäst Philipp Woks (niederster Anbieter),
die Ausführung der für die neue Beleuchtungsstube
in der Bahnhofstraße erforderlichen Bauarbeiten und
der Abbruch eines in der Schwanenstrahe stehenden
Holzschuppens an das Baugeschäst Friedrich Lacroix
(niederster Anbieter), der Abbruch der Häuser Dur-
lacherstrah « 21 , 23, 25 und Kapellenstraße 18 an die
Maurermeister August Stöber und Ernst Fies in
Linkenheim , die Ausführung von Schreiner- und
Schlosserarbeiten für den Neubau einer Düngersam¬
melgrube im Schlachthos an die Mindestsvrdernden,
K. Graffinger und E . Blum, das Anstreichen von
Straßenbahnmasten auf den Linien 6 und 5 an I . A.
Klmgenfuß (niederster Anbieter) , die Lieferung eines
Gietzrvagens für das Tiefbauamt an SchmiedMeister

Löw (drittniederster Anbieter), die Fuhrleistungen für
das Tiefbauamt auf wettere 5 Jahre an Fuhrunter¬
nehmer I . Kunkel , die Lieferung eines Handgieß-
wagens für den Hauptfriedhof an di« Firma U . Kautt
L Sohn , einer eisernen Wasserstande für den Haupt¬
friedhof an Kesselschmied Schwarze, eines Wasser¬
karrens für die öffentlichen Anlagen an Wagenbauer
I . Spitzfaden.

Danksagungen. Der Stadtrat dankt dem Karlsruher
Luftfahrtoerein für die Einladung zu dem am 11 . ds .
Mts . abends 8A Uhr im großen Rathaussaale statt¬
findenden Vortrag des Herrn de Boauclair aus Zürich
über seine „Ueberquerung der Alpen im Freiballon " ,
dem Gesangverein Frohsinn Karlsruhe -Mühlburg für
die Einladung zu feinem 50jährigen Stiftungsfeste (am
II . und 12 . ds . Mts . in den „drei Linden"

) , dem Mut -
terhaus für Kinderschwestern für die Einladung zu
seiner am 16 . ds . Mts . nachmittags A3 Uhr in der
evangelischen Stadtkirche stattfindenden Feier des
Jahresfestes , dem Kommando der Freiwilligen Feuer¬
wehr Mühlburg für die Einladung zu der am 18. ds.
Ms . abends st,8 Uhr stattfindenden Frühjahrsprobe
und zu dem anschließend in der Restauration „Zur
Stadt Karlsruhe " stattfindenden Bankett , der Handels¬
kammer Mannheim als Vorort des badischen Handels¬
tages für die Einladung zu 'der am 19 . Äs . Mts ., vor¬
mittags 1412 Uhr im großen Rathaussaal abzuhalten¬
den Vollversammlung des badischen Handelstages, der
Firma Karl Lebermann , Karlsruher Jntarsien -Werk-
stätte, für einen dem städtischen Krankenhaus zuge¬
wendeten eingelegten Tieraufsatz, der Frau Stadt¬
rechner Sachs Witwe für Ueberlassung eines Photo¬
graphie ihres verstorbenen Gatten an das städtische
Archiv .

Dem Stadlgarien wurden zugewendet von Hofjäger
Schösser (nicht Hofjägermeister, wie im letzten Bericht
irrtümlich angegeben) vom Jägerhaus bei Hagsseld
ein junger Fuchs, von Hoflieferanten E . P . Hiecke
zwei junge Füchse , von Revisor Michael Schlegel ein
Papageiständer . Auch hiefür spricht der Stadtrat
Dank aus.

Kommunalpolisische Umschau.
Die Vergebung von gemeindlichen Arbeiten au

Handwerkerkorporationen .
macht erfreuliche Fortschritte. Im Jahre 1911 ist das
Stad tba u amt München in 115 Fällen mit
einem Anschlagswert von 516 032 -4t mit Innungen
und anderen gewerblichen Korporationen zum Zwecke
der freihändigen Arbeitsvergebung in
Verbindung getreten. Bon den hierüber eingeleiteten
Verhandlungen führten die Besprechungen in 95 Fäl¬
len mit einem Anschlagswerte von 447 620 -4t zu dem
Ergebnis , daß die betreffenden Arbeiten und Liese¬
rungen an gewerbliche Korporationen vergeben wur¬
den . Nur in den übrigen 20 Fällen im Anschlags-
Werte von 68 411 -4t , hat eine Einigung nicht erzielt
werden können , so daß diese Arbeiten im Sub¬
missionswege vergäben werden müssen . In¬
teressant ist die Taffache , daß durch das Verfahren
der freihändigen Vergebung die zur Verfügung stehen¬
den Mittel so gut wie nicht in weiterem Maße in
Anspruch genommen wurden und die Güte der an
gewerbliche Korporationen freihändig vergebenen Ar¬
beiten sowohl was die Ausführung , wie das verwendete
Material anlangte , im großen und ganzen, von eini¬
gen wenigen Fällen abgesehen, entsprochen hat . Auch
di« Fertigstellungstermine seien im all¬
gemeinen innegehalten worden . Alles in allem
hat sich nach den vorliegenden Erfahrungen des ge¬
meindlichen Submiffionsausschussesder Stadt München
das System der freihändigen Vergebung von Arbeiten
und Lieferungen an Innungen und sonstige gewerb¬
liche Korporationen im vergangenen Jahre durch¬
aus bewährt . Aus Grund dieser Feststellung be¬
schloß der Magistrat München, das System der frei¬
händigen Vergebung an gewerbliche Korporationen
weiterhin beizübehallen und zwar ohne Ansetzung
eines weiteren Probejahres . Die vorliegenden Er¬
fahrungen, die mit der Vergebung gemeindlicher Ar¬
beiten und Lieferungen an Handwerkerorganisationen
gemacht wurden , stellen diesem System ein glänzen¬
des Zeugnis aus . Sie beweisen , daß eine Stadt¬
verwaltung mit dieser Vergebungsart absolut nicht
schlecht fährt , wie vielfach noch angenommen wird,
sondern im Gegenteile sehr gut tut , wenn sie die aus¬
führenden Arbeiten direkt an die im Orte befindlichen
gewerblichen Korporationen vergibt.

Vas in der Wett vorgehl.
Wegen eines rohen Ueberfalles auf einen Kom¬

militonen hatte sich in Danzig der Student
Tiedemann von der Technischen Hochschule vor dem
Schöffengericht zu verantworten . Tiedemann hatte
dem Studenten Ulex von derselben Hochschule , der
das Verhalten Tiedemanns in der Korporations¬
angelegenheit als anmaßend bezeichnet hatte , eine
schwere Säbelforderung geschickt und das Korps
Saxonia , dem Tiedemann angehört , hatte außer¬
dem an Ulex geschrieben, daß seine Aeußerung über
Tiedemann eine grobe Dreistigkeit sei . In sehr
scharfer Weise verbat sich Ulex schriftlich solche
Aeutzerungen und das Korps Saxonia faßte darauf
den Beschluß, Tiedemann solle seine Forderung zu¬
rückziehen und feinen Gegner auf offener Straße
ohrfeigen . Als Ulex mit seinen Begleitern nichts¬
ahnend in das Korpshaus der Saxonen kam , wo
das Ehrengericht über die Säbelforderung statl -
finden sollte, wurden die Begleiter des Ulex von
Tiedemann im Hausflur empfangen und ihnen
gesagt, daß das Ehrengericht nicht stattfinden könne .
Dann trat der Angeklagte auf Ulex zu und schlug
ihm rechts und links ins Gesicht . Der Gerichtshof
begeichnete diesen Ueberfall als eine rohe Rowdy¬

tat und verurteilte Tiedemann zu 500 -4l Geldstrafe
bezw. 100 Tage Gefängnis . Vom Senat der Tech¬
nischen Hochschule wurde Tiedemann das vcmsilium
sdsunäi erteilt und das Korps Saxonia aus ein
Jahr suspendiert .

Explosion eines Petroleum -Motors . Auf einem
Schwimmdock, das in der Werst in Dünkirchen
gebaut wird , sollte der Petroleummotor ausprobiert
werden . Aus bisher unaufgeklärter Ursache schlu¬
gen die Flammen zurück , so daß der Motor explo¬
dierte . Der Chefmechaniker wurde lebensgefähr¬
lich, drei Arbeiter leichter verletzt.

Zusammenstoß mit Zigeunern . In Grumbach
bei Schmalkalden verübten Zigeuner bei einem
Gastwirt und dem Bürgermeister Einbrüche . Um
dieselbe Zeit hatten drei Jäger , die sich auf dem
Anstande befanden , einen Zusammenstoß mit Zi¬
geunern . Aus einem größeren Zigeunerlager am
Petersgrund wurden mehrere Schüsse auf die Jä¬
ger abgegeben, die das Feuer erwiderten . So wur¬
den etwa 100 Schüsse gewechselt, bis sich die Jäger
zurückzogey.

Ein Schiff durch Explosion in die Lust geflogen.
Auf dem Dampfer „Snorre "

, von Odde bei Hard -
anger mit Düngemitteln nach Stettin unterwegs ,
ist heute um 2 Uhr nachmittags vor Kulten eine
Explosion verfolgt . Acht Mann , darunter der Kapi¬
tän , ertranken , fünf wurden gerettet und nach
Kopenhagen gebracht. Der Dampfer brach, bevor
er versank , in zwei Teile . Mehrere Leute der
Besatzung wurden in die Höhe geschleudert und
fielen ins Wasser zurück . Ueber die Ursache der
Explosion erzählen dem „ Lok .-Anz .

" zufolge die
Ueberlebenden folgendes : Der Steuermann hatte
einige Ratten bis unter das Deck verfolgt . Dabei
entzündete er ein Streichholz , was die durch die
Düngemittel entwickelten Gase zur Explosion
brachte. Es erfolgte eine furchtbare Detonation .
Das Schiff flog buchstäblich in die Luft . Nach
wenigen Minuten waren von ihm nur einige Plan¬
ken zu sehen, die auf dem Wasser schwammen.

Der Bankerott eines Millionärsohnes . Aus Lon¬
don wird gemeldet : Am Dienstag fand der erste
Termin in der Konkursangelegenheit von Derrick
Julius Wernher , der ein Sohn des bekannten Lon¬
doner Bankiers Wernher ist, statt . Die anerkann¬
ten Forderungen belaufen sich auf 70110 Pfund
Sterling , andere Forderungen auf 11575 Pfund
Sterling , denen eine Masse von 225 Pfund Sterling
gegenübersteht. Der Schuldner schreibt feinen
Bankerott extravagantem Lebenswandel , Verlusten
durch Wetten und Spielen und außerordentlich
hohen Zinsen und Provisionen zu . Auch scheint er
sogenannten „Schiebern " in die Hände gefallen zu
sein. So z. B . kaufte er durch Vermittlung eines
Ungarn von einem Pariser Iuwelenhändler eine
Perlenkette , für die er Akzepte von 49 000 Pfund
Sterling zahlte . Die Perlen verkaufte er dann
wieder für 10 000 Pfund Sterling . Hierin war eine
Lebensversicherung eingeschloffen, für die er eine
Prämie von 200 Pfund Sterling zahlte . Zu einer
Zeit besaß er auch drei Rennpferde , die er im
August letzten Jahres , als es ihm nicht äußerst glän¬
zend ging, für 3000 Pfund Sterling an den Mann
brachte. Erzogen wurde Wernher in Eton und
Oxford , wo er im Spiel heftig verlor und seine
dortige Karriere mit einer Schuldenlast von 40 000
Pfund Sterling abschlotz . Diese Schulden bezahlte
sein Vater , der aber vorsichtigerweise dann in kon¬
tinentalen und englischen Zeitungen Anzeigen er¬
scheinen ließ , in denen er erklärte , für keine Schul¬
den seines Sohnes mehr auskommen zu wollen .
Wernher ist 22 Jahre alt .

Allerlei vom Tage . Die „B . Z .
" meldet : Das

der Berliner Handelsbank gehörige Grundstück
Tempelhoferberg 5 wurde in vergangener Nacht
von Einbrechern heimgesucht, die in drei Etagen
arbeiteten und u . a . aus den Geldschränken der
Pharmacongesellschaft für medizinische Apparate
gegen 600 -4l raubten . — Die Mühle und Fabrik¬
räume des Märkischen Kraftfutterwerkes Düssel¬
dorf wurden durch Feuer zerstört . Der Schaden
beträgt über V- Million . — Zn der Maschinenfabrik
von Clemens Humann in Möckern bei Leipzig
brach ein Brand aus , wodurch das Fabrikgebäude
fast völlig ausbrannte . Das Feuer ist durch Un¬
vorsichtigkeit eines Arbeiters entstanden , der
mit einem 12 Liter fassenden Benzin -Ballon seine
Feuerung füllen wollte . Dabei explodierte der
Brennstoff und setzte die Räume in Brand . Der
Unvorsichtige erlitt empfindliche Brandwunden und
wurde außerdem wegen fahrlässiger Brandstiftung
sestgenommen. — Als gestern abend der Bischof
Pellizari mit mehreren Geistlichen von einer reli¬
giösen Zeremonie in Laravaggia nach Piacenza
zurückkehrte , wurde in der Nähe der Stadt ein
wahres Steinbombardement auf den Wa¬
gen eröffnet . Fast sämtliche Insassen wurden mehr
oder weniger schwer verletzt.

Skoßherzogllches Hoftheaker .
Heute Sonntag erfährt ü'Alberts jüngstes Werk,

die komische Oper „Die verschenkte Frau "
, die zweite

der Abteilung 0 . gebührende Wiederholung, welche um
A8 Uhr beginnt. Durch den ausnahmsweise späten
Beginn dieser nur zwei Stunden beanspruchenden Oper
wird die Rückkehr auswärtiger Besucher nicht beein¬
trächtigt . Au Richard Wagners Gedächtnis, dessen
99 . Geburtstag auf den 22 . Mai fällt , wurden im
Spielplan zwei Werke des Meisters angesetzt , für Don¬
nerstag den 16. Mai (Himmolfahrtstag) „Me Meister¬
singer von Nürnberg "

, welche in diesem Spieljahre da¬
mit zum erstenmal zur AuMhrung kommen, und für
Sonntag den 19. „Lohengrin"

. Während in der Oper
mit den letztgenannten Werken den Manen des größten
Musikdramatikers gehuldigt wird, hat das Schauspiel
am Samstag den 18. Mai die Aufgabe, einen lebenden
Dichter , Artur Schnitzler, dessen aus den 15. Mai fal-

lenden 50 . Geburtstag die deutsche Bühwenwelt nach
einem Beschluß des Deutschen Lühnenverems in der
kommenden Woche begeht, durch die Aufführung des
neueinstudierten Schauspiels „Liebelei" und des hier
als Neuheit zu bietenden Dersspiels „Paracelsus " zu
ehren. Montag den 13. und Menstag den 14 . Mai
werden heitere Schauspietstücke, „Das kleine Schoko-
ladenmLdchen " und „Im weißen Rößl " gegeben. Für
Freitag den 17 . Mai ist sine Wiederholung der jüngst
wiederausgenommenenOper „Die Bohsme " von Puc -
cini vorgesehen . Der sich in Vorbereitung befindende
Moliäre -Abenü , welcher den „Geizigen" und die Erst¬
aufführung der „Heirat wider Willen" in der Hof-
marmsthalschen Bearbeitung umfaßt, wird noch vor
Pfingsten im Spielplan zu finden sein . Für den ersten
Pfingstfeiertag ist zur Nochfeier von Schillers Todes¬
tag eine Aufführung der „Räuber " geplant . „Oberst
Chabert" , die nächste musikalische Neuheit, wird für die
ersten Tage des Juni bereitestem .

Spielplan.
g.) in Karlsruhe :

Sonntag , 12. Mai . 6 . 60 . „Me verschenkte
Frau "

, komische Oper in 3 Akten von d'Wbert . 7A
bis gegen A10.

Montag , 13. Mai . L,. 60. „Das kleine Schoko¬
ladenmädchen "

(Im petits ostoeolatiers ), Lustspiel in
4 Akten von Paul Gavault. A8 bis All .

Dienstag , 14. Mai . 0 . 59 . „Im weißen
Röhl "

, Lustspiel in 3 Akten von Oskar Blumenthal
und Gustav Kadelburg . A8 bis nach »/« IO.

Donnerstag , 16. Mai . 36 . Vorstellung außer
Abonnement. „Me Meistersinger von Nürnberg " in
3 Akten von R . Wagner. 5A bis gegen All .

Allgemeiner Vorverkauf von Montag , 13 . Mai ,
vormittags 9 Uhr an.

Freitag , 17. Mai . 8 . 58 . „Me Bohsme ",
Szenen aus Henri Murgers „Vie äs 8oksws ",
Musik von Puccini. A8 bis 11 .

Samstag , 18. Mai . ä . 61 . Zum erstenmal:
„Paracelsus "

, Vorspiel in 1 Akt von Anton Schnitz¬
ler . Neueinftudiert: „Liebelei " , Schauspiel in L Akten
von Artur Schnitzler . A8 bis nach 10.

Sonntag , 19. Mai . 6 . 62. „Lohengrin ",
romantische Oper in 3 Akten von R . Wagner . 6
bis gegen »/« II .

Montag , 20 . Mai . 34 . Vorst, außer Abonne¬
ment. Ermäßigte Eintrittspreise : „Robert und Ber¬
tram "

, Posse mit Gesang und Tanz in 4 Akten von
Räder . A8 bis nach All .

Vorverkauf für di« Abonnenten am Dienstag , 14.
Mai , vormittags 9 bis All , Reihenfolge 8 ., O.
(je A Stunde ) .

Allgemeiner Vorverkauf von Mittwoch, 15 . Mai ,
vormittags 9 Uhr an . Von Freitag , 17 . Mai , vor¬
mittags 9 Uhr an , werden für diese Vorstellung keine
Vorverkaufsgebühren erhoben.

Eintrittspreise :
am 12., 16 ., 17., 19. Mai Balkon 1 . Alst. 8 -4t , Sperrsitz

1 . Abteilung 6 -4t ;
am 13.. 14 ., 18. Mai . Balkon 1 . Abt. 5 -4t, Sperrsitz

1 . Abteilung 4 -4t ;
am 20. Mai Balkon 1 . Abt . 2 .50 °4t , Sperrsitz

1 . Abteilung 2 -4t .
d) In Baden - Baden .

Mittwoch , 18. Mai . 33. Abonnementsoorstel -
lung . „Das kleine Schokoladenmädchen " (Im pstits
ofiooolatisrs ) , Lustspiel in 4 Akten von Paul Gavault .
7 bis gegen »/« IO. _

Sonntag , den 12. Mai 1912.
KV. Abonuemeuts-Borstellung der Abteilung M

(graue Adouuemeutskarten ).

Die Verschenkte Frau .
Komische Oper in 3 Aufzügen (nach einem Entwurf von

F . Antony ). Text v. Rudolf Lothar .
Musik von Eugen d' Albert .

Musikalische Leitung : Leopold Reich wein .
Szenische Leitung : Peter Dumas .

Personen :
Antonio , der Wirt . Max Büttner .
Beatrice, sein Weib . B . Lauer-Kottlar .
Luigi , deren Vater . Franz Roha.
Teresa , Luigis jüngste Tochter . . Gisella Tercs.
Fra Angelico, ein Kapuziner . . . Hans Bussard,
jacometto , Dnektor u. oaxo vomioo

einer reffenden Truppe . Jan van Gorkom.
selicia (Colombine) , seine Frau .
Lapitano

Pantalone
Scapino ^ Mitglieder der Truppe
Tartaglia
Fiorinetta
Ein j

B . Lauer-Kottlar .
Hans Siewert .
Ad. Bodenmüller.
Pancho Kochen.
Josef Grötzinger.

,H . Baumann ,
junger Hirt . Marg . Bruntsch.

Mägde, Knechte , Komödianten , Nachbarn.
Zeit : 18. Jahrhundert.

Ort : Antonios Wirtshaus bei Frascati .
Pause nach dem ersten M .

Kasse-Eröffnung 7 Uhr.
Anfang : r/-8 Uhr . Ende : gegen */z10 Uhr.

Der freie Eintritt und die Vergünstigungen der Schule»
- sind für heute vollständig aufgehode«.

Preise der Plätze : Balkon : I . Abteilung -4! 8 .—,
Sperrsitz : I . Abteilung -4! 6.— usw .



Vörseu-Wochenberichl.
Frankfurt a. 2ll-, 11 . Mai.

Von der Hausse der vergangenen Woche ist nur
wenig übrig geblieben . Di« Friedenshoffmmgen,
welche die Börse günstig beeinflußt hatten, mußten
zunächst gegen ander« Momente zurücktreten , die im
gegenteiligen Sinne wirkten. Man beschäftigte sich
mit den neuesten Saatenstandsberichten für Preußen
und knüpfte daran für die wirtschaftliche Entwicklung
mancherlei Bedenken . Der amtliche Matbericht der
Ackerbaubehörde l«r Bereinigten Staaten entwirft von
den Verhältnissen der Winterweizensaaten ein sehr
schlechtes Bild . Zunächst haben Umpflügungen statt¬
gesunden , die sich auf etwa 26 Prozent är ursprüng¬
lichen Anbaustäche belaufen. In der Hauptsache betres¬
sen diese Umackevungen,den Redwinterweizen. Der
voraussichtliche Ertrag des Winterweizens wird ver¬
hältnismäßig niedrig geschätzt. Die Ermattung der
Neuyorker Börse wird auf den amerikanischen Saaten -
stondsüericht zurückgeführt , was natürlich auch auf die
hiesige Tendenz einen nachteiligen Einfluß ausübte .
Guten Eindruck machte aber schließlich wieder der
Witterungsumschtag, durch den sich die Aussichten für
die heimischen Saaten günstiger gestalten. Die Frage
der Syndizierung von ^ --Produkten ist immer noch
Gegenstand der Erörterung . Vielfach wurde die Hoff¬
nung ausgesprochen, daß es noch gelingen werde,
unabhängig vom Stahlwerksoerbonde die Produkte 6
zu syndizieren . Die verschiedentlich verbreiteten Mel¬
dungen, daß Preisunterbietungen in 8 -Produkten
stattgefunden hätten, sind dementiert worden. Es
wurde aufs neue bestätigt, daß die flotte Beschäftigung
aller Eisenwerke noch von längerer Dauer sein wird.
Die Händler halten neuerdings mit Verkäufen zurück,mn die weitere Gestaltung der Marktlage angesichtsdes Schicksals der 8 -Produkte abzuwarten . Die
Werke sind indes weiterhin fest gestimmt, zumal die
Spezifikationen nach wie vor außerordentlich stark ,
namentlich auch vom Ausland eingehen. Die neuen
Preiserhöhungen an der Düsseldorfer Montanbörfe
machten einen guten Eindruck, umsomehr, als die feste
Marktlage in Kohlen und Eisen anhält . Dabei ver¬
dient ferner heroorgehoben zu werden, daß di« deutsche
Roheisenproduktion im Monat April eine neue Re¬
kordziffer erreicht hat und daß der Auftragsbestandbeim Schiffsbau-Stahlkontor erheblich über das sau¬
sende Jahr hinausgeht. Anfang Mai betrug der Auf¬
tragsbestand 242 006 Tonnen gegen 247 600 Tonnen
zum Jahresbeginn . Bei einem monatlichen Durch¬
schnittsversand von etwa 26 000 Tonnen reicht der
Bestand erheblich über das laufende Jahr hinaus .
Auf dem Gebiete der Montanpapiere herrscht« währendder ganzen Woche ein ungleichmäßiger Ton . Der
scharfe Rückgang der Kurse, den die Werte des Stahl¬
trusts in Wallstreet erfahren haben, übten naturgemäßeine Verstimmung aus , doch war « ine gewisse Wider¬
standsfähigkeit unverkennbar. Deutsch Luxemburgeravancierten unter großen Umsätzen , indem man zuihren Gunsten die Tatsache ins Feld führte, daß die
Gesellschaft bei der Verlängerung des Stahlwerks¬verbandes für die ^ -Produkte recht gut abgeschnitten

Sar Duell.
Eine Antwort der Gesellschaft .

Es 'besteht in unfern Tagen ein starkes Bedürfnis ,
den Wert und die Berechtigung mancher alten gesell¬
schaftlichen Institutionen zu prüfen, mit unserer
modernen Erkenntnis , unserem modernen Schen
solcher allgemeinen Problem«. Die Erörterung der
Duellfrage im Reichstag und in all den Kreisen, die
es angeht, hotte als äußeres Motiv eine kaiserliche
Entscheidung — es scheint aber auch nach der Ent¬
wicklung unserer gesellschaftlichen Anschauungen tue
Zeit gekommen zu fein , über die alte, das Wesen der
Gefellschaftskultur in starkem Maß bestimmende
Frage des Zweikampfes zu reden und sich zu orien¬
tieren über die herrschenden konventionellen Emp¬
findungen. Ein Einzelner wird in diesem Fall
nichts entscheiden können , denn das Duellproblem ist
ein Problem der Gesellschaft, nicht des Individuums ,
— Wir hoben durch einen unserer Berliner Mit¬
arbeiter «ine Rundfrage veranstaltet und eine Reihe
von Persönlichkeiten gefragt : Glauben Sie an die
Notiyendiakeit 'des Duells cder aus welchen Gründen
erkennen Sie seine Berechtigung nicht an ; in welchen
Lebenslagen sehen Sie in der Pistole oder dem
Säbel die letzte Möglichkeit ? Dieses sind einige der
Antworten , die darauf gegeben wurden .
Peter Alkenberg: Ich, als „Outsider" der Gesellschaft,

die sich anmaßend und fälschlich die „gute" nennt , be¬
greife überhaupt naturgemäß nur eine einzige Art ,
zum Duell seine Zuflucht zu nehmen . Das ist, wenn
man in Bezug auf «ine Frau in seinem Lebensglücke
so sehr geschädigt wurde, daß man unbedingt zum
Mörder und nachher zum Selbstmörder werden will!
Da hat man kn „Duell" die Chance, den Kerl umzu«
bringen und nach „vollendeter Sühne " sogar ganz
fröhlich am Leben zu bleiben und zu sagen: ,/vixst es,
Annerl, Mauferl , Herzerl , jetzt wirst net so bald wieder
Dich einlassen , Einer von die Herren Kavaliere ist
schon kalt geworden trotz Deiner Heißen Liebe !"

Eduard Bernstein : Hier meine Antwort auf Ihre
Frage wegen des Duells : Ich kann keinerlei Notwen¬
digkeit für das Duell anerkennen, da es viel bessere,den modernen Rechtsanschauungen entsprechende Mög¬
lichkeiten gibt, verletztem Ehrgefühl Genugtuung zu
verschaffen und das Einstehen für Angriffe auf die Ehre
Anderer zu bekräftigen, als den Rückfall in Ausgleichs-
Methoden einer überlebten Kultur . Wem sein Leben
wertlos geworden ist, der mag in Säbel oder Pistole
di« letzte Möglichkeit sehen . Daß sie es für andere sein
können , kann ich nicht zugeben. Wozu ich bemerke ,daß hierbei die Umgebung, in der jemand lebt, ge¬
wöhnlich die Verantwortung trägt .

Börries, Freiherr von Münchhausen : 1 . Di« Stimme
der Vernunft . Ehre wird nicht durch Beleidigungen
verletzt, sondern durch eigene Taten . — Verletzte Ehrewird nicht durch Duelle geeilt , sondern durch Gut¬
machen und Bessermachen . — Das Duell ist gegen die
Gebote der Vernunft und gegen die Gebote Gottes . —
Und zwei mal zwei ist gleich vier! — Gibt es Menschen ,di« diese unsäglichen platten Wahrheiten noch lesenkönnen, ohne Gähnkrampf? ! 2 . Die Stimme der Duell-
gegner. Was um alles in der Welt wollen in diesemStreite die sozialdemokratischen und freisinnigen Ab¬
geordneten, Redakteure, Professoren und Schriftsteller,— von ihnen verlangt ja kein Mensch ein Duell ! Oder
kämpft Daoidsohn aus heftigem (weil noch völligunabyenutztem) Christentum für das Ideal des Wange-
Hinhaltens, — ihr habt gehört, daß zu dem gesagt ist :LS

habe . Dasselbe gilt auch von Bochumer Gußstahl.
Phönix Bergbau vermochte die Steigerung nicht zu be-
hmrpten, ebensowenig Laurcchütte . Harpener standen
im Hintergrund des Interesses, während Gelsenkirchen
sich wieder mäßig nach oben richteten . Gut erholt
haben sich wieder Friedrichshütte Bergbau . Caro
lagen schwach, für Riebeck Montan bestand vorüber¬
gehendes Interesse.

Auf dem Kassamartt und auf einigen Nebenmärkten
wie beispielsweise im Elektro- und Schiffahrtsmarkt
war der Geschäftsverkehr vereinzelt belebt. Schiff-
fahrtsaktien waren wiederum Gegenstand größter Be¬
achtung . Die Lloyd- Aktie stand im Mittelpunkte des
Interesses, ja sie war während der ganzen Woche das
Hauptpapier , in dem die Spekulation sich reger be¬
tätigte. Es waren Gerüchte verbreitet, das Geschäft
beim Norddeutschen Lloyd gehe so gut, daß man auf
eine achtprozentige Dividende pro 1912 rechnen könne .
Daß solche Schätzungen als voreilig anzusehen sind ,
bedarf keiner besonderen Erörterung . Lloyd-Aktien
hatten nun einmal die Führung , da große Käufe für
Berliner mQ Breiner Rechnung vorgenommen wur¬
den . Paketfahrt ruhig, aber fest. Realisationen
schwächten diese Papiere zeitweise ab , doch erhielt sichdas lebhafte Geschäft .

In Elektrizitätsaktien waren die Umsätze bescheiden.
Die Metallarbeiteraussperrung in Süddeutschland
wirkte lähmend auf die Unternehmungslust. Der Me¬
tallarbeiterstreik in Frankfurt o. M . gab Anlaß zu
Abgaben in diesen Werten . Großen Schwankungen
waren die Aktien der Akkumulatorenfabrik Berlin aus¬
gefetzt. Die Umsätze in Liesen Aktien waren sehr be¬
deutend. Brown Boveri schwächer, ebenso Edison,
Schuckert und Bergmannwerke. Siemens Halste gut
behauptet.

Am Markte der Transportwerte sind zunächst Balti¬
more Ohio zu erwähnen , welche lebhaft gehandelt wur¬
den . Die Tendenz war jedoch schwankend . In Ueber-
einstimmung mit Neuyork wurden auch die Shoresder Lanadabahn rege umgesetzt . Interesse trat ferner
hervor für Schontungaktien auf den befriedigendenAusweis . Die von Wien abhängenden Bahnen lagen
still, aber behauptet. Am Bankaktienmarkt trat im
Zusammenhang mit Friedenshoffnungen Interesse
für die Aktien der Deutschen Bank hervor . Bevor¬
zugt waren ferner Berliner Handelsgesellschaft , ebensoDiskonto Commandtt . Im Einklang mit der an derWiener Börse hervorgetretenen festen Haftung habenKredit-Aktien eine Besserung erfahren . Die Tendenzauf diesem Gebiete war keine einheitliche . Deutsch-
Asiatische Bank erfuhren einen starken Rückgang aufdie Ermäßigung der Dividende von 8 Prozent aufS Prozent . Am Kassamorkt der Rentenwerte konnten
sich di« Titres -des Reichs und Preußens teilweffeerholen. Die Anleihen der übrigen deutschen Staatenwaren wenig verändert. Stadtanleihen sehr still .
Russische Staatsfonds waren abgeschwächt . 'Türken,Griechen behauptet. Ungarrenten verzeichnen mäßige
Abschwächung . Türkenlose schwankend . Große Hoff¬nungen setzte man nicht auf den Geldmarkt, doch warman befriedigt, daß sich eine mäßige Besserung und
Erleichterung einstellte . Tägliches Geld war reichlichangeboten. Der Privatdiskont ermäßigte sich . Nach

der Anspannung, die der Monatswechsel der Reichs¬
bank gebracht hatte, ist in den ersten Tagen der Mai¬
woche wieder «in Rückfluß eingetreten, obwohl in den
ersten Tagen des Mai der Geldmarkt ein festes Aus¬
sehen zeigte . Der Status hat sich in der ersten Mai¬
woche um mehr als 21 Millionen gebessert . Die
steuerfreie Notenreserve bleibt nunmehr nur noch um
20 Millionen Mark hinter der Vorjahrsziffer zurück.
Entsprechend den Erwartungen der Börsenwelt hat die
Bank von England die Rat « um Prozent , von
3^ auf 3 Prozent , herabgesetzt . Seit dem 8. Fe¬
bruar hat die Bank von England an diesem Satze
festgehalten. Der Ausweis der Bank rechtfertigt die
Ermäßigung . Die Bank von Frankreich zeigt in den
ersten Tagen der Mai -Woche günstigere Werschiebun -
gen . Es ist anzunehmen, daß im Laufe der nächsten
Woche der Zentralausschuß der Reichsbank berufen
wird , zwecks Diskontermäßigung, welche allerdings
nur auf ein ^ Prozent geschätzt wird.

Am Kassamarkt für Dividendenwerte war die Hal¬
tung mit wenig Ausnahmen fest . Insbesondere
zeigte sich große Kauflust für schwere Werte , unter
denen Deutsche Gold- und Silberscheideanstalt Frank¬
furt a . M . die Führung hatten . Diese Aktien gewan¬
nen 54 Prozent . Bereits vor einigen Wochen haben
wir in unseren Berichten auf -das günstige Ergebnis
dieser Gesellschaft hingewiesen. Die starke Kurs¬
steigerung findet ihre Erklärung durch den Beschluß
der Auffichtsratssitzung , das Aktienkapital zu ver¬
doppeln und die neuen Aktien den Inhabern der alten
Aktien zum Kurse von 150 Prozent anzubieten.

Die Dividende stellt sich auf 50 gegen 40 Prozent
i . V . Weiteres Interesse bestand für Chem. Wegelin,
Müschs . Adlerwerke Kleyer, Karlsruher Maschinen und
Mannesmannröhren .

Am Schlüsse der Woche war die Börse auf den
meisten Gebieten zurückhaltender geworden. Montan¬
papiere waren einem stärkeren Kursdruck ausgesetzt .
Angeregt blieben Schiffahrtsaktien auf die Aus¬
wandererziffern. Die Unternehmungslust ließ auf
den meisten Gebieten zu wünschen übrig . Die Ten¬
denz blieb schwankend und ungleichmäßig.

Privaidiskcmt 3 " ft, A.
Die Kursentwicklung der Berichtswoche wird durch die

nachstehende Tabelle illustriert.
Es notierten gegenüber der Vorwoche

3. Mai
Jndustriepapiere :
Adlerwerke Kleyer . 489 .—
Badenia (Weinh .) . 187 .—
Bielefeld . (Dürkopp ) 484 .80
Fahrzeug Eisenach . 124.90
Grchner Durlach . 274 .—
Karlsr . Masch .-Fabr. 159.—
Mannesmannröhr . . 209 .50
Moenus . 307 .—
Motorenf.Oberursel 145.—
Pfz. Näh- und Fahr.
Kayser . 185 .50

PokornyLWittekind 160 .—
Schnellpr. Frankthl. 268 .—
Witten Stahlröhr .-
Werk . 196 .—

Badische Anilin . . 499 .—

10. Mai Vergl<

494 .— 5.—
187.— unv.
488 .50 — 1 .30
124 .50 — 0.40
270 .— — 4 —
165.— -1- 6.—
221.— 4- 11 .60
803 — - - 4.—
144.25 — 0.75

187 .— -I- 1 .50
159 .50 — 0.50
267 — — 1 .—

201.50 -4- 5.50
503 .- 4.-

3 . Mai
Blei- und Silbrh .
Braubach . - - 132 .50
Gold- u. Silb .-Sch. 1135 .
Chem . Fb . Griesh. . 265 .50
Farbwk. Höchst - - 582 .50
Verein . Chem . Fabr.
Mannheim . - - - 344-—

FarbwerkMühlheim 71.80
Fabrik Weiller -ter-
Meer . 236 .50

Holzverk. Konst. . - 323 .—
Rütgerwerke . . . . 193 .40
Ultramarinfabrik . . 234 .50
Werke Albert . - . 454.50
Celluloid Wacker. . 176 .—
Zement Heidelbg . 156 .40
Zementfk . Karlst . . 128.60
Gummi Peter . - - 137.50
Zellstoff Waldhof . 239 .50
Ettlinger Spinnerei 101.70
Zuckerfabrik Wag¬

häusel . 214 .90
Zuckerfabr . Franken¬
thal . 380 .—

Deutsche Waffen- u.
Munitionsfabr. . 481 .—

Brauerei Sinner . 230.—

Elektrische:
Accumulat. (Berlin) 482.—
Allgem . Ges. Bin . . 270 .—
Bergmann Werke . 155.25
Brown,BoveriKCo . 191.—
Dtfch . Uebers. Berl . 178 .50
Felt . L Gmll .-Lah-

meyer . 160.50
Lahmeyer . 130.75
Licht L Kraft Berlin 141.50
Schuckert Nürnberg 164 .25
Voigt A Häffner . . 180 .—
Siemens L Halske . 246 .25
Montanpapiere :

Bochumer Bergbau - 236 .—
Deutsch-Luremb . . . 186.50
Eschweil. Bergw. . 173 .25
Gelsenkirchener . . 198.25
Harpener . 196.—
Westercg. Alkali . . 198 .80
Laurahütte . . . 183 .50
Phönix Bergbau . . 266 .30

Banken :
Badische Bank - . 129.40
Rhein. Hyp .-Bank . 199 .—
Rhein. Creditbank - 135 .25
Pfälzische Bank . . 130 —
Südd . Disk.-Ges. . 116 .40
Oesterr. Kreditaktien 201 .50
Deutsche Bank - - 258 .—
Diskonto-Kommand . 186 .90
Dresdener Bank . . 156 .—

Bahnen :
Oesterr. Staatsbahn 157 .—
Lombarden . . . . 17.20
Baltimore Ohio . . 110.60
Schantung Eisenb . . 137 .—
Hamburg Amerika . 146 .50
Norddeutsch . Lloyd . 117.60

10. Mai

132 .10
1189 .
262 .—
582.50

344 .80
70 .50

236 .—
317.—
192.30
236 .—
452.—
181 .50
156 —
129.—
139 —
237.90
101 .70

214.25

385.—

473.50
221 —

494 .75
266.40
152.10
128 .—
177.25

161.—
130.50
140 .25
161.25
179.30
244.—

233 .—
184.25
168 .—
194.50
193 .90
193.—
179.50
261.25

129 .—
199.—
135.25
180.—
116.20
200 .75
256 .75
185 .80
154 .50

155 —
16.90

109.—
137.—
145 .25
120 .25

Vergleich

— 0.40
4- 54.—
— 3 .50

unv.

4- 0.80
— ILO

— 0.50
— «—
— 1 .10
4- 1 .50
— 2.50
4- 5.50
— 0.40
4- 0.40
4- ILO
— 1.60

um>.
— 0.65

4- 5.-

— 7wO
— 9.-

4- 12.75
— 3.60
— 3.15
— 3.—— 1.25

4- 0.50
— 0.25
— 1.25
— 3.—
— 0.70
— 2.25

— 3.—
— 2.25
— 5.25
— 3.75
— 2 .10
— 0.80
— 4 .—
— 5.05

— 0 .40
unv.
unv.
unv.

— 0 .20
— 0.75
— 1 .25
— 1 .10
— 1 .50

— 2 .—
— 0.30
— 1.60

unv.
— 1 .2ö
4- 2.65

Auge um Auge ! Muß nicht jeder Sozialdemokratfroh fein , wenn sich jährlich ein paar von diesen gellendgehaßten Vornehmen, Reichen , Unbekümmerten gegen¬seitig abschiehen ? Wenn die Gründe der Duellgegnerdie christlichen wären , so würde - och kein Jude gegendas Duell kämpfen , wohl aber aufs heftigste die Pa¬
storen, die doch in Wahrheit ziemlich still dabei sind .Wenn die Gründe der Duellgegner die logischen wären ,
so würde kein Literat , Kaufmann oder Arbeiter sichdarum ausrsgen, — sie kämpfen ja auch nicht gegendie Reinhaltung unserer Stammbäume oder die Aus¬
wüchse des Sportes , die den oberen Ständen viel mehrGeld und Glück, Leben und Gesundheit kosten und
ebenso „unlogisch " sind . Rein , die Mehrzahl der
Duellĝ ner, welche diese Gründe anführen, lügt ! Aus
keinem anderen Grunde kämpfen sie, als weil das
Duell die Standesgrenze der Vornehmen bildet und
weil sie, die aus diesem Garten Ausgeschlossenen , ein«
knirschende Wut gegen die Gartenmauer haben . Wer
glaubt denn, daß Hinz oder Kunz aus reiner Ver¬
nunft oder aus schönem menschlichem Mitleid mit uns ,oder um des Reiches Gottes willen sich so heftig um
ein Institut aufregen, das sie garnichts angeht! Nein,der zähnebleckende Haß führt ihre Federn gegen ein
Institut , das wie ein Freimaurerzeichen die Welt der
Vornehmen von der Welt trennt , in welcher sie leben!
3 . die Stimme eines Menschen . Solange mir jemandeine Ohrfeige für 5 -K (oder 5000 oder 50000 -K)
geben kann , solange ist das Duell eine gesetzgeberisch
oorausgefehene, ja gewollte Notwendigkeit für alle,denen nicht lauwarmer Fliedertee in den Adern stießt .Aber ich brauche solchen kühlen Gründe garnicht!
Ich verteidige das Duell, weil ich alles Bunte und Be¬
sondere liebe , alles Wilde und Natürliche in dieser ,vom Kahlfraß der Vernunft entblätterten Wett, weil
ich ja auch die Kunst liebe , die jeder Logik spottet und
die Frauen , die die allerunlogffchsten Blumen in Gottes
Garten sind ! Weil ich jede heftige Tat , jede Rache ,
jode Leidenschaft liebe in dieser gräulichen Welt voll
Regulativen, Fahrplänen , 'Vorschriften , Verordnungen,
Erlaubnisscheinen. Weil ich alles Dunkle, Derworren -
raufchende , Gefühlsmäßige liebe und für heilig-deutschhalte, weil mir die bahnhofsmäßige Vernunft eines
Wilhelm Ostwalds einfach gegen den Geschmack geht.Weil ich das Charakteristische nicht nur in den Natur¬
schutzparken an Tieren und Pflanzen , sondern aucham Menschen schützen will , weil ich jede Rasse (die
Juden) und jeden Stand (den Adel) liebe , die seinwollen, was sie sind, und weil ich jeden verachte, der
Mauern Mischen den Menschen einrrißen will. Denn
er steht jenseits der Mauer !

Richard Dehmel : Das Duell ist bekannüich ein Ehren¬
handel, d . h . durchaus kein Rechtshandel. Wo dos
allgemeine Rechtsgefühl aufhört , da fängt das stets
absonderliche Ehrgefühl an. Es ist so verschieden , wie
die Menschen verschieden sind , oder mindestens wie
die menschlichen Gesellschaftskreise . Die sogenannte
bürgerliche Ehre bezeichnet nur im groben Umriß die
durchschnittliche Rechtlichkeit und leistet keinerlei Ge¬
währ für sonstige Ehrenhaftigkeit. Jeder feinere
Ehrbegriff bedarf anderer Derteidigungsmittet, als siedas Äraftecht zu bieten vermag . Wer sich ihrer be¬
dient, stellt sich außerhalb der allgemeinen Rechts¬
gesetze und hat natürlich die Folgen zu tragen . Die
Gesetze der Ehre sind entweder durch die gute Sitte
bestimmt, oder man bestimmt sie selbst . Dies letzte
ist das Absonderlichste und gilt deshalb gemeinhin
für unsittlich oder sogar für unehrenhaft ; wer also
nicht selbstherrlich genug dazu ist, dem bleibt nur
übrig, seine Ehre unter den Schutz der Sitte zu stel¬len. Nun hat jeder besondere Gesellschaftskreis seine
besonderen guten Sitten , die mitunter den meisten

andern Kreisen als schlecht oder schlimm oder böse
erscheinen und dann als rechtswidrig bestraft werden.Eins dieser sittlichen Schutzmittel ist das Duell, selbstals studentischer Sport noch mit sittlichem Anstrich
behaftet: und wer es durch Strafgesetze glaubt ab-
fchaffen zu können, der >mag ein recht ehrbarer Spieß¬
bürger sein, hat aber keinen Schimmer von Ritter¬
lichkeit. Es wird erst dann aus der Menschheit ver¬
schwinden , wenn kein Mensch mehr Ehrfurcht vor
der bewaffneten Macht hat.

Paul Ernst: Die liberal bürgerliche Lebens - und
Wütbetrachtung empfindet das Duell als töricht und
unsittlich ; und wenn diese Bettachtung die einzig
mögliche wäre , so wäre gar nichts weiter über die
Sache zu sagen , denn gegen das Urteil ist an sich
gar nichts einzuwenden. Die Ehre eines Menschen
kann natürlich nur durch ihn selber gekränkt werden,wenn er nämlich unehrenhafte Handlungen begeht ;und höhere Ethik wird sogar schon Gedankensündenals Kränkung der Ehre empfinden. Was irgend
ein beliebiger Mensch über mich sagt , kann mich im
Grunde nicht beleidigen, denn entweder hat er Recht ;dann ist eben die Sach« so ; oder er hat nicht Recht ,aus Dummheit oder aus Gemeinheit: im einen Fall
muß man ihm offenbar verzeihen, kn andern Fallkann einem 'das Urteil gleichgültig sein . Wie aber
auch alles das sich verhalten möge, wenn auch wirk¬
lich jemand in seiner Ehre durch einen andern ge¬kränkt werden könnte , so wäre doch mithin gar nicht
einzusehen , wie durch ein Duell der Schaden wieder
gut gemacht würde : man kann durch ein Duell dochnur zeigen , ob man physischen Mut hat — welcher
durchaus nicht die höchste und edelste Art des Mutes
ist — ; ob man sein Leben nicht hoch einschätzt — was
bei einem irgendwie hervorragenden Menschen offen¬bar falsch ist — ; und ob man gut schießen un¬
sachten kann .

Diese Bettachtung der Dinge vergißt aber , daßWelt und Menschheit leider nicht nach rationalen Er¬
wägungen organisiert und durch Vernunft und Tugend
zusammengehalten wird , sondern, daß alle sozialen
Dinge sehr viel kompliziertere Zusammenhänge habenund daß in der Gesellschaft wie in der Natur der
Lebendige und Wirkende schließlich immer irrattonal
ist und jenseits der sittlichen Betrachtungsweise steht .In jeder Gesellschaftsform , in welcher Menschen bis¬
her gelebt haben, hat es immer höhere und niedere
Klassen gegeben : überall hatten immer die höheren
Klassen die Tendenz, die natürlichen Privilegien, welche
sie gegenüber den niederen Klassen hoben, und das
leichtere Leben, das ihnen durch ihre günstigere Situ¬
ation gewährt wird , zu balanzieren durch stärkeren
Zwang in ihren Sitten . Das , was man Manierennennt , ist deshalb immer in den höheren Schichten
entstanden. Fast immer sind diese Sitten ganz un¬
sinnig, eben weil sie keinen allgemein menschlichen
ethischen Zweck haben , sondern einen sekundären,
sozialen . Au diesen Standessitten muß man m . E .das Duell rechnen . Da heute eine völlige Neuord¬
nung der Gesellschast stattfinLet , so ist es ja möglich,daß auch die Standessitten sich ändern und das Duell
verschwindet . Wie immer in solchen Zetten sozialer
Umwälzungen wird den Menschen auch heute nichtklar, wo sich neues Gesetz und neue Sitte bildet, sie
sehen nur die Auflösung; als eine Auflösungserschei¬
nung der Gesellschast mußte man also den Rückgangdes Duellwesens onsehen.

Von einem solchen ist ja nun scheinbar nichts zuspüren, vielmehr werden heute wahrscheinlich mehrDuelle stattfinden wie früher . Indessen würde diese
Wirklichkeit nichts beweisen . Mir scheint, daß die

liberalen Ansichten auch in diesen Dingen mehr oder
weniger in die Kreise gedrungen sind , in denen man
das Duell für notwendig hält ; man hat nicht mehrden ruhigen Instinkt und die Gutgläubigkett von
früher , sondern gibt im Herzen den bürgerlichen
Argumentationen recht.

Nach diesen Ausführungen kann ich eigentlich nicht
sagen, ob ich die Notwendigkett des Duells anerkenne
oder nicht . Ich halte es für eine Erscheinungsform
gewisser sozialer Triebe, welche ewig sind in wechseln¬den Formen . Da meines Erachtens die Auslösung
heute sehr viel schneller geht wie die Neubildung, so
würde ich , wie in vielem andern , auch hier konser¬vativ denken und mich deshalb bedingt für das Duell
aussprechen; unzweifelhaft ist es heute noch «in
Schutz gegen Pöbelhastigkeit in den höheren Klassenund gibt den einzelnen Menschen der höheren Gesell¬
schast noch einen gewissen Ethos. Wäre etwa geistigeKultur , lebendige und nicht nachgesprochene Religionund freie Sittlichkeit in unserer guten Gesellschast mehr
verbreitet, so wäre es nicht nötig.

Raoul H. Francs: Aus die Frage, ob ich das Duell
für eine Notwendigkeit halte, möchte ich antworten,
daß es zweifelsohne eine Notwendigkeit war . Zur
Zeit , da die Rechtsbegriff« noch mehr zu wünschen
übrig ließen als heute. Der Mann des 12. Jahr¬
hunderts , dem Unrecht geschah, konnte sich meist
nicht anders helfen, als wenn er selbst nach seinem
Empfinden versuchte, Richter und Vollstrecker des
Urteils zu sein . In dieser Antwort liegt aber für
mich auch das beschlossen, was mir mein Empfindenüber das Duell von heute sagt. Es bängt von der Ent¬
wicklung der Rechtsbegriffe ab . Für alles Unrecht,das durch die Maschen der Rechtsprechung und des
Gesellschaftsgewissens durchschlüpft , tritt noch immer
der primitive Zustand der Urzeiten ein; für solchesbleibt das Duell als ultimo rotio .

Die Rechtsbegriffe sind nicht auf allen Gebieten ,
bei allen Völkern gleich entwickelt. Bei uns ist das
Eigentum besser geschützt als die Ehre und diese
wieder, soweit sie „ kaufmännischer Ruf"

, ist unver¬
gleichlich besser als die Ehre des Herzens und des
Gemütes . Daher duelliert „man"

sich nur mit dem,
der die Frau stiehlt, nicht aber mit dem bösartigen
Geschästsseind . Aus der Lächerlichkeit der Vorstellung ,
daß sich zwei Geschäftskoukurrenten duellieren, und
dem allgemeinen Verständnis für ein Duell im Falleeines Ehebruches oder einer schweren Verleumdung
außer den Geschäftsbeziehungen , folgere ich , daß ich
mit diesem Empfinden im Strom der Zeit schwimme.
Einen weiteren Beleg für die Richtigkeit dieser Argu¬
mentation erblicke ich darin , daß Duelle in England,
dem Land« der höchsten Rechts- und Gesellschasts-
entwickiung selten sind, dagegen alltäglich bei den
Tscherkesen und ähnlichen unentwickelteren Völkern .

In Summa : aus diesen Gründen glaube ich nicht,
daß man das Duell an sich verteidigen oder verwerfen
kann . Es kann nur heißen : in diesem Fall war es
das Sicherheitsventil für einen Mann , der sonst an
der Weltordnung irre geworden wäre, in jenemFall aber war es das — was die Duellyogner von
allen Duellen behaupten. Es ist gleichzeitig «in Rest
von Barbarei und ein« Beruhigung, daß die Menschen
auch diese Form der Unrechtssühnunggefunden haben.
In einer Gesellschast so heterogener Elemente wie der
unseren, ist es unausrottbar , aber alle müssen wir
am Werke sein, es auszurotten .

(Schluß folgt.)
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1139.
bleue ; bsklel -

klriä mit
ülufenjächchen
und Cingme-

losgen .

1140.
lileiä sur

Loräürenvoile
mil lledeckleiä

unä Schrl-
Inegen.

W

1118.
weihe;

Lheviotkostiim .
ölufenjäckchen

mit Schoß
unä 2wei-
dsdnenrock.

1119.
lileick su;

Lhangeanttski
mit

suegerscklen
llolsntr-

Damenkleider für den Sommer.
Es ist ein ganz spezieller Vorzug der diesjährigen Mode, daß sie alle ihre Anhängerinnen

mit gleicher Liebe umfängt und nicht mehr nur über die sylphidenhast Schlanken ihre Sonne
scheinen lätzt . Jeder kann sich aus dem bunten Vielerlei an Formen das heraussuchen, was
seiner Eigenart und Figur am besten patzt, sei es, um sie in ihren schönen Zügen zu unter¬
streichen oder liebend zu verhüllen, wo Mutter Natur dom Schönheitsideale etwa aogewichen
sein sollte . Wenn man die Absicht nur nicht ahnt. Da sind z . B . die reizenden Blusenjäckchen, die
man mit kurzem und mit längerem Schoß trägt . Der kurze Schatz
eignet sich besser für zierliche und kleine Gestalten, dem langen hin¬
gegen kann man etwas Weite geben, so daß er für starke Figuren
günstig wirkt . Der cutuveŝ -Schotz, besten Ränder zurückweichen, ist
ebenfalls mehr für die Schlanken erdacht . Damen mit Embonpoint
wählen lieber vorn geschlossene und bequem fallende Jacketts. Jn -
betreff der Länge der Taillen hat man auch ganz freie Wahl. Für
kleine Personen erscheint eine kürzere Taille vorteilhafter , weil sie den
Rock verlängert , während große Figuren wieder durch die Verlängerung
der Taille gewinnen. Derartige Möglichkeiten bietet die Mode noch
viele, aber man muß sich die Mühe nehmen, die Kunst der Toilette
auch etwas zu studieren.

Die Paniermode drängt sich in keiner Weise vor , obwohl sie für
ein bestimmtes Genre von Toiletten entschieden Eingang gefunden hat .
Ebenso haften sich die kunstvoll gerafften und eigenartig drapierten
Kleider ziemlich in der Minorität , haben wohl auch wegen der
Schwierigkeit einer kunstgerechten Herstellung allgemeine Aufnahme
überhaupt nicht, zu erwarten , ein Umstand , der sie den oberen Zehn¬
tausend, deren Toilettenbudget alle Schwierigkeiten zu überwmden

vermag, desto angenehmer
machen dürste.

Die langen Mäntel fahren
fort, ein unumgänglicher Be¬
darfsartikel für jede elegante
Dame zu sein. Sie ähneln
in ihrer neuen Erscheinungs¬
form der Kleidermode wie eine
Zwillingsschwester der andern .
Auch sie haben vorn die
schon erwähnte Verkür¬
zung zugunsten schöner
Füßchen und manche
Raffungslinien, die man
an den Kleidern beob¬
achten kann . Natürlich
kommen nur ganz weiche
und dünne Stoffe für
derartige elegante Som¬
mermäntel in Frage .
Es gibt Fassons, die
ein Modernisieren der
vorjährigen Mäntel
dieses Genres gut mög¬
lich machen , wenn man
den fehlenden Stoff
durch abweichendes
Material ersetzt. So
kann man einen Atlas¬
mantel, der für die
gegenwärtige Mode zu
knapp und kurz aus -
sehen dürfte, mit großen

1108 . kinlsche hemäbiufe su; weißem
Flanell tin steile unä Sport.

1142 . stisirrjacke in stimonokorm mit angelrraustem
Schoß stlr Damen.

Revers und breiten Aermelaufschlägen aus weicher Moires und, wenn auch an der Länge
ein Zuwachs wünschenswert erscheint, ganz ruhig auch unten mit einem breiten Moiree-
streifen ausstattten . _ Margarete .

1139. Taffettleid mit kurzem Blusenjäckchen. Der nur wenig geschrägte und im
Taillenschlutz leicht eingekrauste Rock ist am Saum mit einer breiten Taffetrüsche garniert ,

die in der Mtte durch ein auf Schnur genähtes Tastetröllchen nieder¬
gehalten wird. Zur Ergänzung des Anzuges dient das blusige Schoß¬
jäckchen , das sowohl als Taille wie auch als Ueberziehjäckchen getragen
werden kann . Weißer, mit Spitzenzwischensatz verzierterMnllkragen und
ebensolche Unterärmel nebst weißem Lackgürtel . Gelbe Samtkrawatte.

1140 . Kleid aus feingestreistem Bordürenstoff. Die breite
Stoffbordüre wird , wo es erforderlich ist, vom Stoff abgeschnitten
und als Besatz den Rändern der Ueberkleidteile , die an der rechten
Seite kurz , an der linken so lang wie der Rock sind, wieder angesetzt.
An der schlicht gearbeiteten Bluse ergibt die Bordüre den graziösen,
vorn und im Rücken Übereinandertretenden Schalttagen . Stehkragen
und Einsatz aus gesticktem Tüll . Gürtel mit Enden aus schwarzem
Samtband .

1118 . Weißes Cheviotkostiim. Glatter Zweibahnenrock mit
übergesteppter Vordernaht und weißen Knöpfen . Blusenjacke mit an¬
gesetztem, nach hinten zurückweichendem Schoß . Großer Matrosen¬

kragen und Aermelaufschläge mit weißer Trefseneinfaffung .
Weißer Ledergürtel.

1119. Kleid aus Chaugeanttafset mit Zackeuvolauts.
Zwei auf Schnur gezogene Volants , die an den ausgezackten
Rändern mit schmalen Schrägstreifen eingefaßt sind, umgeben
in vorn aufsteigender Linie den leicht eingekrausten Rock.
Bluse mit tiefem runden Ausschnitt , den ein Weißes Mull-
hemdchen füllt. Schwar¬
zer Samtbanddurchzug
am Halse. Ein gezoge¬
ner Taststreifen deckt
den Ansatz von Bluse
und Rock.

1108 u . 1127 . Zwei
DameuLluse» . An der
praktischen Hemdbluse
ziehen sich je zwei ab¬
gesteppte Falten über
Vorder- und Rückenteile
und treffen sich auf den
Achseln. Knopfschluß. —
Von Säumchen und

Spitzenzwischensätzen
durchzogener Waschstoff
ergibt dre Kimonobluse.
Auf den Achseln spitz
verlaufende Paffe . Rük-
kenschluß .

1142 . Friesterjacke .
Sie besteht aus dem
Kimonoteil und dem
angesetzten Schoß . Die
Verbindung vermittelt
ein gestickter Durchzugs¬
streifen. Schweizer¬
stickereiansatz als Besatz.

1127 . stimonobluse su ; weißem
inäischen Mu» mit Säumchen unä

caHrwilcheniätzen .
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Große SchauMge
^ ^ «. LL ^ evTe ^ (Großer Exerzierplatz ) : Samstag , den 18 ., Sonntag , den IS . Mai , nach-

mittags . Sonntag früh Anflug der 14 Teilnehmer am Znverlässigkeitsflug .
Tageskarten: 1 . Platz 3 2. Platz 1 .50 ^ !, 3 . Platz 0 .50 ^ r. Ab 4 Uhr : Militärkonzert . Restauration.

Karlsruher Luftfahrt-Verein.

MelniMlii VMIIIW. üIuMMkter
7'

elepkon ll4 eingetr . Qenossenscdatt m . unbesckr . klaktpklicdt Oegr . 1883

Nsrlsruks i . 8 . Umslisnstrsssv 31 .
Komplette V7oknungsemricktungen u . Linrelmöbel in allen Preislagen .

^ Oesiegenste ^usfüdrung mit langjäkriger Oarantie. - -

HsTrirsZsZsLT 'AQsZÄZZ ll .
T 'ösL ZsudancrsZsseZr rrZs

Ksnls >»ukv
Kaiserstr . 113 (Loks ^ .älsrstr .) . 1'

elepk . 2ÜI8
6rMes unä Ätestss äsrartlgss Institut am klateo .

prima kekereureo . Oegrünäet ISV3. 7 tekrer .
Dslwissonkakts ^ .usbiläuog in allen Icsukm . Debrkäeborn NN4 Lpraebsn kür Dawsu Nll4 Herren .

«kkMir

k« M kilNek- M lairMin -MIuISIte . — SeilcWm obm »eulmm .

M kscZSum Inkslstonum
aukgsstollt im ^ NISlInlOlB8l >8t ^ , Laissrstraüs 136.

lauiaarioiiSU -

Lkt.Les. ösrlin .

I. Lkroniseker u. sukakuterkelenkrkeuma -
tismus . kiuskelrkeumatismus sowie alle
formen von ^ rtkritis .

II . Liebt unä Harnsäure Viatkesv .
III . Neuralgien , sperie » Isvkias .

IV . üanrinierenäs Sokmerren 4er lades .
V . Xatarrkalisvke Erkrankung . 4 . -itmusgz.

organe , sowie 4er Stirn - u . Kiekertnikl,, .
VI . Vkrooisvke frauenleiäon .

VII . Kiterungen un4 fatrllaäuogvn .
Lilmngsi » Isglivk von S bis li Uk >» »»na inillag « von 2 dis 8 Uk »»»

Ausgestellt auk 4sr Intern . Hygiens -Ausstellung ' Orssäsn unä auk 4sm Haturkorsober - unä ^ erÄskongroü Larlsrnks .
lleflüt ller ligiliiiiii-fi'gpsfstk

Iliteriistimislö /lpMele
Na4ium - I.ösung

rum Irioken

sowie Lsmitvisse in Sunäsokrikt , kuokfökruag (sinAmd, äoppslt unä amsrilc.), Stsnograpkie (Oabolsberger
unä SrolrsÄodrszs ) , dasokinensekreiben (30 erstlcl. Llasckiusn ) , kaukmänoisekes fteeknen , Kontoßorrent -
wesen , Xorresponüenr , lVoeksel - u. Svdeekkunäe , llanäelslekre , Xontorarbeitsa , Sank - u . körsonwosen oto.

erlangen kamen unä Herren in Kurier Zeit . — Eintritt ru einzelnen Lursen tsglieb .
8 ^» »AOlllLUN88 in voulsod , Snglisod , pi »nnrösisvd , itslienisok . Honorar massig

— I ^sges - unrl Kksnelkunsv .
Vollstünäigs ^ usbiläung kür äsn lrautmännisebon Lsruk .

V« i» bsi » si1uiig füi » ilss Lii »isdi »ig -Li»e >«»iLigvii - L» siiis »i ,
^ uskübrlioks ^ uslrunkt unä Prospekte gratis äureb äie Direktion ,

kedlsms - üngedot m

ßßp ^ vlnvvin .
Ilm msiusu ^ pfslvsiu allgsmsiu dskauut 211 waodsu, liefere ied kür äea

Illlansl Hs » 211 toigsussu Lullerst dilligsu Preisen :

kxporr-ApksIvsiN
in Osdiussu dis 2U 100 Litsr . per lätsr TT ktz.
in tZedinäen üder 100 Liter . per Pater TO pfg.

k<srks kslnstts
in 6sdilläsll dis 2U 100 later .
in 6redin <lell üder 100 liter .

Gösser Io >kn»o !» e .
Vor 8e4arf Kat, benutre 4iess günstige kelsgenkeit .
für volle 7ukrie4enkeit üdernekme jo4e Karantie .

per pitsr
per p,iter

pfg .
ptz .

8 . kmkskrsm ,
kin1lisi »»i« i»sii *sk « Iv . Ifslspkvn Slv u . 287S .

8 . l-wRli. kvkliekeM
Kar !8ruke , ssr !e6l -icti8pl2l2 5

ksckmännisck geleitetes

Wll will IlMIWlW IW l. IW
emptiedlt

sie allerersten Marken
81einvvs > L» 8ons ,

versux .
8cklesmazrer vorm .
). Lr p. 8cdieclma^er

pkonolsk .

Erstklassige
l^ ittelkabrilcste von

T̂ ug . pörster ,
ttokderg (Har¬

monium ), Knauss ,
Ls . 8eiler ,

^ arice kl . saurer .

LN .8olise neue Pianos von l^ lc. 475 .—, Harmoniums von /Hk . 12V.
permanent Oelegenlieitskauie in gespielten Instrumenten.

kekiektigung meines Lagers , eines ser grössten Lase ns , erdeten .

naarumnaäium - i. o8u»g
rum öaüvn «säium -LekIamm

l(ompi'e88en

pür 8parxel -kon8erven

Iül!llS«M WIR

ksWiM.
iv Verkaufsstellen :

1, , LIGIingSi », Lvbi * Nfisslvn ,
Leks Kaiser - uns Kronenstrssse .

7-sIsplion 7 . 107. 5O7. 6O7. 777 .
Ksissrstrssse 237 .

T'slspkon 1354.

PeiMl

öefufZwgLclie
( ^ /icktig - issen ! )

" 8 '

Wasckmittel .
Kock- unä lionäitor - Hn ^üge, Ope-

rationslcittel, lflotrxerscdürren unä
sonstige

stark sckmutrense lVsscke ,
äeren kioiaigung scdwer unä rnülisam ist,

nmsckt persil spielenä ieickt, rasctt unä
gVüaMok unä verleibt iknen lriseken Oeruck .

K. Le/oö/ /
Hör in Originalpslceten , niemals lose .

NLI4KLL L CO^ VV88LLl ) Oirk -.
Illleinige kadrilcaate » auck äer sNbeliedten

Henkels 8 leicd - 8 oc 1 a ^

. S >« LZ VM
Haie ^slrsooo 7.

Hllvslkgjer GriebeMürße
per Stück 8 10 Stück 75 L,

HusmAr Bntmirßt
per Stück 10

empfiehlt täglich frisch in bekannt
guter Qualität auf sämtl . hiesigen

Wochenmärkten
Schweinemetzgerei «. Wurstfabrik

C . Braun ,
Serwigstratz« S4. — Teleph. 1848.

vis Lsrlsruksr
Puppenklinik

Herm .

Ilrirerrti'.
w > üieitzs

boilt äa » ganes labr din-
äured alle kranken n. vor -
vunäoton

puppen
aukäas beste , billigste unä
reellste , unä gibt auk alles

Rabatt Lsrksii .
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Lrieftasodeu elo .

d i K . l ^vnsi
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